nn ar u 


Inferate 
werden angenommen 
im Poſen bei der Erpebiften 
ber Jeilung, Wilbelmſtr. 17, 
Fal. >. Schleh Hoflieferant, 
Ar. Gerber⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
120 Niekiſch. in Firma 
Ren maun. Wilhelmsplatz 8. 


Berantwortliche Redakteure: 
#. Hachfeld für den volitiſchen 
Theil, A. Beer fiir den übrigen 
vebaktionellen Theil, in Poſen. 


Hundertſter 


Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Probing 
Poſen bei unſeren 


Agenturen, ferner bei den 
nnoncen⸗Expeditionen 


Rub. Neſſe, Haaſenflein k 
4. Tae T, Jude 
Verantwortlich für den 
Juſeratentheil: 


4 i P 3 


„Poſener Zeitung“ erſchetnt wochentaglich drei lat, 


anden auf die Sonn und Beittage folgenden Tagen jedoch nur goet 


Die 
2 1 8 fäneıin 280 . il N Pr en re 2 15 
. * 2 . ofen, 5. . 
0 3 iſchland. e 


gen; Beſtellungen nehmen 


Poliliſche Meberſicht. 
. Poſen, 27. März. 

Die Reichsbeamten ſind, wie ſchon erwähnt, nach 
offtziöſen Mittheilungen angewieſen worden, in Verſamm⸗ 
lungen wirthſchaftlicher Vereinigungen, denen ſie im Auftrage 
beiwohnen, gegenüber ſcharfen, über die Grenzen ſachlicher 
Kritik weit hinausgehenden und perſönlich zugeſpitzten An⸗ 
griffen gegen die Reichsregierung ihre Stellung 
dadurch deutlich zu markiren, daß ſie auf die fernere Theil⸗ 
nahme an den Verhandlungen verzichten und die betreffende 


Verſammlung verlaſſen. Wo dergleichen Angriffe „jüngſt“ 
vorgekommen ſind, wird nicht geſagt; wahrſcheinlich handelt 
es ſich (meint die „Lib. Korr.“) um die agrariſchen Vereinsverſamm⸗ 


lungen, die kürzlich eine Woche lang in Berlin immer unter Theil⸗ 


nahme derſelben Perſonen, aber jedes mal unter einem anderen Namen 


ſtattgefunden haben. Inſoweit wird man die jetzt ergangenen 
Anweiſungen gutheißen müſſen. Auffallend iſt nur, daß eine 


bezügliche Anordnung für preußiſche Beamte noch nicht er⸗ 


r 


gangen iſt. Erſt in dieſen Tagen waren wir in der Lage, zu 
konſtatiren, daß in Gegenwart des Oberpräſidenten, eines 
früheren Miniſters, in einem landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
verein, der ſich eines Staatszuſchuſſes von 50 000 Mark er⸗ 
freut, die bekannten agrariſchen Debatten mit einer Spitze 
gegen den Reichskanzler ſtattgefunden haben. Ja, noch mehr, 
der Reichskanzler hat am 17. v. Mts. im Reichstage aus⸗ 
drücklich konſtatirt, daß die ganze agrariſche Agitation gegen 
den Handelsvertrag mit Rußland, die ihre Spitze in dem 
„Bund der Landwirthe“ gefunden hat, darauf hinzielt, ihn zu 
ſtürzen. Das hindert aber preußiſche und andere Land 
räthe nicht, für den Bund der Landwirthe Reklame zu machen 
und ſich an die Spitze von Verſammlungen zu ſtellen, 
in denen die Bauern für dieſen Bund eingefangen werden ſollen. 
Es wäre von Intereſſe zu erfahren, ob der Miniſterpräſident 
und Miniſter des Graf Eulenburg, der Auffaſſung 
huldigt, daß eine derartige Aktion der preußiſchen Landräthe 
unbedenklich ſei. Wenn der Miniſter eines Kleinſtaats ſich 
über die Handels vertrags politik und die Militärvorlage in 
einer Anſprache an den Landtag halbwegs abfällig ausläßt, 
wird er durch einen Beauftragten des Reichskanzlers zu einem 
Widerruf veranlaßt. Auf die Haltung der preußiſchen, jeder 
zeit abjegbaren Verwaltungsbeamten aber ſcheint der Reichs⸗ 
kanzler gar keinen Einfluß auszuüben. Und überdies hat ja 


auch der preußiſche Miniſterpräſident und Miniſter des Innern f 


bei den Verhandlungen, die im Abgeordnetenhauſe und im 


0 
ber Zeitung ſowie alle Boftämter des beutſchen Reiche am. 


Montag, 27. März. 


Herrenhauſe über die famoſe Petition des Direktoriums des 
landwirthſchaftlichen Zentralvereins der Provinz Sachſen gegen 
den Handelsvertrag mit Rußland ſtattgefunden haben, mit 
keiner Silbe erkennen laſſen, daß er in den hier in Betracht 
kommenden Fragen die Auffaſſung des Reichskanzlers Grafen 
Caprivi theile. Wir behaupten ſelbſtverſtändlich nicht, daß es 
in dieſen Fragen an der unbedingt erforderlichen Uebereinſtim⸗ 
mung des preußiſchen Miniſterpräſidenten und des Reichs⸗ 
kanzlers fehle — äußerlich hervorgetreten iſt dieſelbe bisher 
nicht, ſo daß man es den preußiſchen Verwaltungsbeamten 
kaum verargen kann, wenn ſie ſich zu Handlangern der gegen 
den Grafen Caprivi gerichteten agrariſchen Bewegung hergeben. 
Sollten wirklich in abſehbarer Zeit Neuwahlen zum Reichs⸗ 
tage ſtattfinden, ſo würde dieſe Verwirrung in den Beamten⸗ 
kreiſen die ſeltſamſten Früchte zeitigen. 

In einer Berliner Mittheilung der Münch. „Allg. 
3 tg.“ wird behauptet, es ſeien Verhandlungen eingeleitet, an 
denen ſich auch Mitglieder des Zentrums und der Freifinnigen 
Partei betheiligen, um unter prinzipieller Geneh⸗ 
migung der geſammten Militärvorlage eine 
Bewilligung derſelben in einzelnen Raten auf eine Reihe von 
Jahren vertheilt, zu ſichern. Die zu bewilligenden „Raten“ 
an Mannſchaften und Chargen ſollen im Geſetz ſowohl be⸗ 
züglich der Termine als auch der Ziffern genau feſtgelegt 
werden, um für den künftigen Reichstag verbindlich zu fein. 
Vorausgeſetzt ſei, daß im Zentrum und in der freiſinnigen 
Partei die erforderlichen „Stimmenthaltungen“ ſtattfinden. 
Daß Mitglieder der freiſinnigen Partei ſich an derartigen Ver⸗ 
handlungen betheiligen könnten, halten wir für völlig aus⸗ 
geſchloſſen. 

Im Gegenſatz zu dem landwirthſchaftlichen 
Zentralverein der Provinz Sachſen hat die 
Handelskammer für die Kreiſe Mülhauſen i. Th., Worbis und 
Heiligenſtadt eine Reſolution an den Reichs⸗ 
kanz ler beſchloſſen, in der fie die uneingeſchränkteſte Zu⸗ 
ſtimmung zu der von der Reichsregierung eingeſchlagenen 
Handelspolitik ausſpricht. In der Reſolution heißt es: 

„Namentlich erblicken wir in dem Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrages mit Rußland werthvolle Bürgſchaften nicht nur 
für die Wiederbelebung und Ausdehnung des wirthſchaftlichen Ver⸗ 
kehrs mit dieſem weiten Abſatzgebtete für deutſche Erzeugniſſe, 
ſondern auch mittelbar durch dieſe Handelsbeziehungen mit dem ges 
ſammten Oſten des Kontinents“ ... „Wir bedauern ungemein, daß 
erade aus der heimathlichen Provinz Sachſen, welche vermöge 
hrer günſtigen Bodenbeſchaffenheit, ihrer hochentwickelten Land⸗ 
wirthſchaft und ihrer geographiſchen Lage von einer Erleichterung 
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der Einfuhr ruſſiſchen Getreide gegenüber denjenigen aus den 
öſterreichiſchen Ländern am wenigſten berührt werden wird, eine 
beftige Agitation gegen den Abſchluß eines Handelsvertrages mit 
Rußland hervorgegangen iſt“ Bee 

Mit der gleichen Entſchiedenheit tritt die Handelskammer 
für das Feſthalten an der Goldwährung ein. Ohne Zweifel 
werden auch andere Handelskammern der Provinz Sachſen ſich 
dieſer Reſolution anſchließen. 

Unter den verſchiedenen ſozialiſtiſchen Partei⸗ 
gruppen Frankreichs iſt es, wie man der „Nat. Ztg.“ 
meldet, im Hinblick auf die am 1. Mai zu inſzenirenden 
Kundgebungen zu einem offenen Konflikte gekommen. Der 
Organiſationsausſchuß trat in dieſem Jahre zuſammen, nach⸗ 
dem die Delegirten zwar bereits die Verpflichtung übernommen 
hatten, ihren Gruppen die drei verſchiedenen Arten der Kund⸗ 
gebungen: Meeting in einem geſchloſſenen Raume, Meeting 
unter freiem Himmel, Abſendung von Delegationen nach den 
Mairien zu unterbreiten. So vereinigten ſich „blanquistes“, 
„guesdistes“ und „allemanistes“, die verſchiedenen Gruppen, 
die nach ihren Führern benannt werden, um eine gemeinſame 
Verhaltungslinie feſtzuſtellen. Die „blanquistes“ erklärten 
denn auch ſogleich, daß ſie ihren Plan, Meetings im ge⸗ 
ſchloſſenen Raume zu halten, aufgeben und ſich dem Vorſchlage 
der „allemanistes“ anſchließen, wonach dieſe Meetings unter 
freiem Himmel ſtattfinden ſollen. Die „guesdistes“ exe 
klärten dagegen, daran feſthalten zu müſſen, daß der erfie 
Mai durch Delegationen der Sozialiſten nach den Mairien 
feſtlich begangen werden ſoll. Bei der Abſtimmung 
jedoch dieſer Antrag, worauf der Führer der Partei 


„guesdistes“ Zévaès im Namen derſelben erklärte, daß er und 


ſeine Mitdelegirten ſich zurückziehen müßten, weil der gefaßte 
Beſchluß den Ueberlieferungen des franzöſiſchen Volkes nicht 
entſpreche. Sämmtliche Delegirten verließen demnächſt die 
Verſammlung, die dazu beſtimmt geweſen war, eine Einigung 
der ſozialiſtiſchen Partei in Frankreich herbeizuführen. Aber 
auch den zurückbleibenden Delegirten der „blanquistes“ und 
der „alemanistes“ gelang es nicht, hinſichtlich der Stunde 
der Feier und der anzuwendenden Mittel Uebereinſtimmung zu 
erzielen. Ebenſo entſtand darüber Streit, welche Abgeordneten 
und welche Munizipalräthe an der Kundgebung theilnehmen 
dürfen. Jedenfalls zeigte ſich bei dieſer Delegirtenverſammlu 
wie ſchroff die Gegenſätze innerhalb der ſozialiſtiſchen Pa 
gruppen Frankreichs nach wie vor ſind. 

Die ſerbiſchen Radikalen, die anfänglich die 


Abſicht hatten, von den Berathungen der Skupſchtina fern zu 


Die Columbiſche Weltausstellung. 
Bericht Nr. 1. 
Ein Blick hinter die Couliſſen. Betheiligung Deutſch⸗ 
lands. Die Seereiſe.— Vom Zoll; Aufenthalt in New⸗ 
nork.— Die Eiſenbahnfahrt nach Chicago. — Die Stadt 
der Weltausſtellung. 
Chicago, 5. März 1893. 
(Nachdruck verboten.) 
Als vor nunmehr 4 Jahren Dam erſten Male der Ge⸗ 
danke auftauchte, die Jahrhundertfeier der Entdeckung Ame⸗ 
rikas mit einer großen Welt⸗Ausſtellung zu verbinden, traten 


* 


eine 222 Anzahl nordamerikaniſcher Städte um die Zutheilung 


der Ausſtellung in Wettbewerb. In erſter Linie trat New⸗ 
york auf den Plan mit dem Verlangen, die Weltausſtellung 


abhalten zu dürfen; es begründete dieſen Anſpruch mit den 


Thatſachen, daß es die größte Stadt der Union, deren eigent⸗ 
liche Hauptſtadt und zweifellos auch deren erſte Handelsſtadt 
ſei, daß es ferner ſchon im Jahre 1876 hinter Philadelphia 


habe zurückſtehen müſſen und nun die Gelegenheit zum Aus⸗ 


gleich des damals 


ittenen Unrechtes als gegeben erachte. 


Sodann meldeten ſich noch eine Anzahl kleinerer oder eigent- 
lich weniger bedeutender Städte. Philadelphia, das bereits 


« 


im Staate Miſſouri. Aus allen dieſen wurde ſchließlich nur mit Eifer an die Ausführung des Projektes. 


im Jahre 1876 ſeine Weltausſtellung gehabt, Chicago, das 


aus den Trümmern des großen Brandes von 1871 neu er⸗ 


der Gründe, die für die Abhaltung der geplanten Ausſtellung 
in Newyork ſprechen, werde verſchließen können. Und doch 
geſchah das für unmöglich Gehaltene: am 24. Dezember 1889 
entſchied Präſident Harriſon in einer Proklamation, daß die 
große Kolumbiſche Weltausſtellung im Jahre 1893 in Chicago 
abgehalten werden ſolle; die Mitbewerbung Newyorks war 
darin mit keinem Worte erwähnt und natürlich fanden ſich in 
der Proklamation nur Gründe, die für die Abhaltung der 
Weltausſtellung in Chicago ſprechen ſollten. Hier war der 
Jubel ob dieſer Weihnachtsgabe natürlich groß, — groß, wie 
die Erbitterung, die man in Newyork ob der erlittenen Nieder⸗ 
lage empfand. Man wollte dort nun und nimmer zugeſtehen, 
daß die von Chicago ins Feld geführten, zum Theil recht hin⸗ 
fälligen Gründe allein die Entſcheidung zu deſſen Gunſten 
herbeigeführt hätten, man zog die Politik zur Erklärung der 
Thatſachen heran und fand, daß Chicago nur darum über 
Newyork geſiegt, weil es überwiegend republikaniſch ſei, einen 
Republikaner an der Spitze der Stadtverwaltung habe und weil 
endlich die republikaniſche Regierung keinen Grund gehabt, den 
demokratiſchen Newyork durch Ueberweiſung der Weltausſtellung 
Gelegenheit zu neuem Aufſchwunge zu geben. Wie abenteuer⸗ 
lich dieſe Erklärung auch klingen mag —: fie dürfte doch 
wohl zutreffend fein und zweifellos muß jeder Unparteiiſche, 
der Chicago kennt, zugeſtehen, daß daſſelbe trotz ſeiner großen 


itanden war, Boſton, St. Louis und ſelbſt das nur etwa Induſtrie mit Unrecht Weltausſtellungsſtadt geworden. 


50 000 Einwohner zählende und völlig unbedeutende St. Joſeph 


Nachdem die Entſcheidung einmal gefallen war, ging man 
Die Regierung 


Chicago mit Newyork in die engere Wahl gezogen; Chicago ließ alle Kulturvölker zur Theilnahme an dem friedlichen Weit: 
allein konnte hinſichtlich ſeiner Induſtrie und feiner Ein⸗ ſtreite einladen und auf dem Ausſtellungsplatze ſelbſt wurde 
wohnerzahl mit Newyork konkurrtren, es war ferner in der ſeit dem Frühjahr 1890 mit raſtloſem Eifer an dem Aufbau 


Lage, die 


Platzfrage, die man in Newyork vorläufig hatte der Hallen gearbeitet. 
laſſen müſſen, in relativ guter Weiſe zu löſen und dann derſelbe jo weit gefördert, daß die Einweihung der Ausſtellung 


Bereits am 12. Oktober 1892 war 


auch gab eine Weltausſtellung in dieſer tief im Weſten erfolgen konnte; was damals noch unfertig war, ift im Laufe 


a 


liegenden 


Stadt dem europäiſchen Beſucher Gelegenheit, des 


inters zum größten Theil zu Ende gebracht worden und 


etwas von Amerika zu ſehen. Alle dieſe Gründe, der letzt⸗ heute unterliegt es keinem Zweifel mehr, daß die Eröffnung 
angeführte nicht zum wenigſten, wurden in Newyork tüchtig der Ausftellung am 1. Mat d. J. wird erfolgen können. 
ver 


acht; man rechnete dort mit Sicherheit darauf, daß doch 


Von den Staaten, die ihre Theilnahme zugeſagt hatten, 


nur Newyork die Stadt der nächſten Weltausſtellung ſein war in erſter Linie Deutſchland, das dieſe Zuſage in überaus 
önne und daß die Regierung ſich ſicher nicht dem Uebergewicht glänzender Weiſe ins Werk ſetzte. Seitens der Reichsregierung 


wurde mit Zuſtimmung des Reichstages ein Zuſchuß von rund 
3 Millionen Mark bewilligt, für welche den deu ſchen Aus⸗ 
ſtellern nunmehr ein Raum von 205 000 Quadratfuß für 
Ausſtellungs zwecke zur Verfügung ſteht. Hierbei iſt jedoch der 
etwa 48 000 Quadratfuß haltende Flächenraum der ſogen. 
„deutſchen Dörfer“, die von einem Berliner Konſortium mit 
einem Koſtenaufwand von einer Million Mark errichtet wer⸗ 
den, nicht inbegriffen. Die deutſche Ausſtellung wird vortheil⸗ 
haft unter den Ausſtellungen der einzelnen Staaten hervor⸗ 
ragen und dieſe Vorausſicht iſt wohl mit ein Grund dafür, 
daß man den deutſchen Ausſtellern hier mit der ausgeſuchteſten 
Liebenswürdigkeit begegnet. 

Wie ſtark man hier gerade mit Deutſchland rechnet, be⸗ 
weiſt die Thatſache, daß man von dort etwa eine Million Be⸗ 
ſucher der Ausſtellung erwartet, eine Ziffer, die meiner Ueber⸗ 
zeugung nach allerdings viel zu hoch gegriffen fein dürfte. 
Gewiß werden die Wirthe der Schweiz, der deutſchen Sommer⸗ 
friſchen und Luxusbäder wenig Freude an der „Worlds Co⸗ 
lumbian Exhibition“ haben, gewiß denken Tauſende in Deutſch⸗ 
land daran, die Sommerferien zu einem Beſuch der Aus⸗ 
ſtellung zu verwenden; aber eben ſo gewiß iſt es wohl auch, 
daß die weite Entfernung und beſonders die Furcht vor der 
Seereiſe dem Beſuche Schranken ziehen wird. Erfahrungsgemäß 
haften die Schilderungen ſchwerer Unfälle zur See feſter als 
andere, vielleicht ſchrecklichere Unfälle im Gedächtniß, und na⸗ 
mentlich die Frauen ſind es, die vor den Gefahren der See 
zurückſchrecken und ſchließlich auch den Gemahl zur Umüände⸗ 
Ba der Reiſepläne beſtimmen. Indeſſen ift die Sache heute 
wirklich nicht mehr ſo ſchlimm als ſie ſcheint, und man darf 
ruhig behaupten, daß man ſich, namentlich während einer 
Sommerreiſe, auf den Planken eines modernen Oceandampfers 
ſchon nach wenigen Stunden unbedingt ſicher fühlt. 

Vor einigen Jahrzehnten noch war eine Reiſe über den 
Ocean allerdings ein Wagniß, zu dem eben ſoviel Muth als 
Selbſtverleugnung gehörte. Der Abenteurer, der in die Welt 
ging, ſein Glück zu machen, war dabei am beſten daran; der 
Kaufmann aber, den zwingende Anläſſe nach der neuen Welt 
riefen, der ein Heim und ein Geſchäft im Vaterland zurück⸗ 
ließ, riß ſich nur ſchweren Herzens los. Er beſtellte ſein Haus, 


ſolcher Laienſchriften. 
Erſcheinungen dieſer Literatur eine Schrift des Straßburger 
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erhalten. 
tritt die Skupſchtina zuſammen, um den Wahlprüfungs⸗ 
ausſchuß zu wählen; ſodann wird ſie ſich bis nach dem 
13. April vertagen, damit die Abgeordneten die ſerbiſchen 
Oſtern zu Hauſe zubringen können und erſt gegen den 20. 
können die regelmäßigen Sitzungen beginnen. Zuerſt ſoll die 
Wahl des dritten Regenten ſtattfinden, dann die Handels⸗ 
verträge mit Deutſchland und Oeſterreich⸗Ungarn berathen 
werden, worauf die Budgetdebatte beginnt. Die noch in Vor⸗ 
bereitung befinolichen Vorlagen über Eiſenbahnbauten und 
über Einſchränkung des Wirkungskreiſes des Staatsrathes 
werden wohl erſt in der Novembertagung zur Berathung 
kommen, vorausgeſetzt, daß nicht jetzt gleich nach den erſten 
Sitzungen die Auflöſung der Skupſchtina erfolgt. Mit dem 
Gedanken, gegebenenfalls ohne Budget weiter zu regieren, ſoll 
man ſich, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, in Belgrad 
bereits vertraut gemacht haben. 


Deutſchland. 

A Berlin, 26. März. Unſere Zeit wendet den rel i⸗ 
iöſen Fragen wieder ein größeres Intereſſe zu als die 
jüngſte Vergangenheit, in der das Intereſſe für die Natur⸗ 
wiſſenſchaft, die Technik und die Geſchäfte die Aufmerkſamkeit 
des gebildeten Bürgerthums faſt völlig abſorbirte. Es giebt 
ſich dieſes Intereſſe beſonders in der Literatur kund. Nicht 
bloß Geiſtliche und Theologen, ſondern auch gebildete Laien 
nehmen öfter das Wort zu religiöſen Erörterungen, und zwar 
iſt es ihnen meiſt um die Wiederbelebung des Chriſtenthums 
oder der Religion von dieſem oder jenem Standpunkte, durch 
dieſes oder jenes Mittel zu thun; ſie machen Vorſchläge, um 
die Gebildeten oder die arbeitenden Klaſſen dem Chriſtenthum 
oder der Religion wieder näherzuführen. In den theologiſchen 
Zeitſchriften finde: man jetzt recht oft eingehende Beſprechungen 
Ein beſonderes Intereſſe darf unter den 


Philoſophie⸗Profeſſors Ziegler in Anſpruch nehmen, die „Re⸗ 
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ligion und Religionen“ betitelt iſt (Stuttgart, Cotta). Ziegler 
hält dafür, daß die Religion im Gemüth wurzle und Gemüthsbe⸗ 
dürfniß ſei. Er verwirft den, Intellektualismus“ in der Religion, als 
deſſen jüngſte Erſcheinungsform er die Orthodoxie anſieht. 
Mit Verſtandesgründen und warmem Herzen wendet er ſich ge⸗ 
gen die Meinung, daß der ziviliſirte Theil der Menſchheit 
eines Tages überhaupt keine Religion mehr haben werde; der 
Trieb zum Unendlichen mit allen den idealen Gefühlen, die er 
wecke, werde bleiben und gehöre zum pfychologiſchen Inventar 
des Menſchen. Ihm kommt es ſo vor, als wenn die Religion, 
die früher Manchem nur „gut genug für die Maſſen“ war, 
jetzt umgekehrt in Gefahr ſtünde, bei den Maſſen hinweg⸗ 
at zu werden, woran aber vor allen Dingen die Kirche 
ſchuld ſei. Dieſe Gedanken find nicht gerade neu, aber fie 
werden in klarer Sprache und mit guter Begründung vor⸗ 
getragen. — — In die Erregung, die durch die antiſemitiſche 
Bewegung hervorgerufen worden iſt, wird jetzt mancher Vorgang 
hineingezogen, der an ſich nichts mit dieſer Bewegung zu thun 
hat. In einer Verſammlung der ſtreikenden Schneider 
verwahrt ſich der Referent, Schneider Täterow, dagegen, daß 
man die Streikbewegung als antiſemitiſch angehaucht bezeichnet 
habe. Wohl ſei gegen mehrere jüdiſche Geſchäfte vorgegangen 
worden, aber bei den gleichen Verhältniſſen würde auch gegen 
chriſtliche Geſchäfte vorgegangen werden. Dagegen wurde 
geſtern in einer Verſammlung der zur Innung gehörigen Ar⸗ 
beitgeber geſagt, das Kapital der Streikenden ſtamme größten⸗ 
theils von jüdiſchen Firmen. Hiernach würde alſo eigentlich nicht 
im Intereſſe der Arbeiter, ſondern im Intereſſe jüdiſcher Firmen 
geſtreikt, was ganz unverſtändlich iſt. Ein anderer Innungs⸗ 
meiſter zog aus dem Behaupteten die Folgerung, daß der 
Streikfonds wohl ſehr beträchtlich ſein müſſe, denn „ein Jude 
kann nicht wenig Geld haben oder wenig Geld geben“. Was 
die Chancen des Streiks betrifft, ſo iſt es wie meiſtens: Jeder 
Theil behauptet, die beſten Ausſichten zum ni? oder ſchon 
ſo gut wie geſiegt zu haben. Eine begründete Anſicht kann 
ſich der außerhalb Stehende noch nicht bilden. 

— Der Bundesrath ertheilte in der am 23. d. Mts. 
abgehaltenen Plenarſitzung dem Geſetzentwurfe betr. die Bekämpfung 
der gemeingefährlichen Krankheiten, dem Entwurfe eines Antrages 
zur Vereinbarung erleichternder Vorſchriften mit Oeſterreich⸗Ungarn 
für den wechſelſeitigen Eiſenbahnverkehr, rückſichtlich der bedingungs⸗ 
weiſe zur Beförderung zugelaſſenen Gegenſtände, dem Entwurf 
eines Geſetzes wegen Abänderung des 8 69 des Strafgeſetzbuches 
und dem Entwurf eines Geſetzes für Elſaß-Lothringen wegen Ab⸗ 
änderung und Ergänzung des Geſetzes über die Depoſiten⸗Ver⸗ 
waltung vom 24. März 1886, letzterem Entwurf mit den vom 
Landesausſchuſſe beſchloſſenen Abänderungen ſeine Zuſtimmung. — 
Die Vorlage betr. den Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrag zullen 
dem Reiche und der Republik Uruguay, und der Entwurf eines 
Geſetzes wegen Abänderung des 8 41 der Konkursordnung wurde 
dem zuſtändigen Ausſchuſſe zur Vorberathung überwieſen. Endlich 
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wurde über mehrere Eingaben in Zoll⸗ und Steuer⸗Angelegen⸗ 
heiten Beſchluß gefaßt. 5 

— Das Staatsminiſterium trat unter dem 
Vorſitz des Miniſterpräſidenten Grafen zu Eulenburg am 
Sonnabend zu einer Sitzung zuſammen, woran auch der Reichs⸗ 
kanzler Graf Caprivi und der Kriegsminiſter v. Kaltenborn⸗ 
Stachau theilnahmen. Dem Vernehmen nach iſt außer Dis⸗ 
ziplinarſachen auch die weitere Behandlung der Militärvorlage 
erörtert worden. 

— Ueber den Empfang des Fürſtbiſchofs 
von Breslau, Dr. Kopp, bei Hofe wird berichtet 
Der Empfang geſchah ohne das große Zeremoniell. In den 
Blättern wurde gemeldet, daß der Fürſtbiſchof in einem Gala⸗ 
wagen aus ſeinem Hotel abgeholt worden wäre, es war in⸗ 
deſſen nur einer der allerdings ſtattlichen Sta dtwagen des 
Hofs. Der Empfang des hohen Prälaten im königl. Schloſſe 
hatte lediglich den Charakter einer Privat audienz 
was ſchon daraus hervorgeht, daß weder der Miniſter der 
geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten, noch die hohen Würdenträger 
des Hofes zugegen waren, wie es der Fall geweſen wäre, wenn 
etwa ein in einer beſonderen Miſſion des Papſtes abgeſandter 
Kardinal empfangen worden wäre. Ein ſolcher hätte auch einen 
höheren Rang als ein Fürſtbiſchof des Landes gehabt, der 
eben trotz ſeiner hohen Stellung Unterthan des Landesherrn 
iſt. Dies lag auch in der äußeren Erſcheinung des Fürſt⸗ 
biſchofs. Er kam nicht als Fürſt der römiſchen Kirche im 
rothen Kardinalsgewande, ſondern in der Soutane eines Fürft⸗ 
biſchofs mit dem rothen Abzeichen eines Kardinals. 

— Beim jetzigen Wechſel der Perſon des nordamerikani⸗ 
ſchen Geſandten in Berlin iſt der „Poſt“ zufolge davon die 
Rede, die Geſandtſchaft der Vereinigten Staa⸗ 
ten am Berliner Hofe zum Range einer Bot 
ſchaft zu erheben und ebenſo die deutſche Geſandtſchaft 
in Waſhington. Die Angelegenheit iſt im Werden, trotz der 
Bedenken, die namentlich von deutſcher Seite erhoben ſein 
ſollen, da die Bedeutung der Botſchaft doch in der perſönlichen 
Vertretung des Monarchen beruhe, alſo eine republikaniſche 
Regierung eine ſolche im Grunde am auswärtigen Hofe nicht 
accreditiren könne. Die Schwierigkeiten ſollen dadurch gelöft 
ſein, daß von Seiten der Vereinigten Staaten von Nordame⸗ 
rika die deutſche Regierung auf das gleiche Verhältniß der 
Republik Frankreich zum Deutſchen Reiche verwieſen wurde. 

— Das zuletzt bis Ende d. Mts. verlängerte proviſo⸗ 
riſche Handelsabkommen zwiſchen Deutſchland 
und Rumänien vom 1. Juli v. J. iſt nochmals, und 
zwar bis zum 30. Juni d. J. verlängert worden. Die bei 
der Einfuhr in das deutſche Zollgebiet vertragsmäßig für die 
Nummern 9a, ba, bß, by, bs, c, da, e, (Mais) und f (ge 
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machte fein Teſtament und nahm Abſchied fürs Leben; und 


wenn er dann nach langen Wochen endlich wieder feſten Boden 
unter den Füßen hatte, dann durfte er Gott danken und die 
glückliche Vollendung der Fahrt als Wunder preiſen. Seit 
dem Jahre 1863 aber trat eine Wendung zum Beſſeren ein 
und zwar durch die Gründung der Schifffahrtsgeſellſchaft des 
Norddeutſchen Lloyd in Bremen. Schon die erſten Schiffe 
dieſer Geſellſchaft, „Bremen“ und „New - York“ konnten die 


Reiſe in durchſchnittlich 18 Tagen machen und ſeitdem hat 


die Technik der Schiffsbaukunſt ſo immenſe Fortſchritte ge⸗ 
macht, daß die Dampfer des „Lloyd“ die Oceanreiſe heut in 
5 bis 6 Tagen zurücklegen. Der erſte Dampfer, der dieſe 
Geſchwindigkeit (19 Seemeilen in der Stunde) erreichte, war 
der unter der Leitung ſeines nunmehrigen Kapitäns Hellmers 


erbaute Schnelldampfer „Lahn“, derſelbe, den am 22. April 


1890 Kaiſer Wilhelm durch Verleihung ſeiner Standarte aus⸗ 
gezeichnet hat. — Die neueren Dampfer ſind im Allgemeinen 
nach dem Muſter der „Lahn“ gebaut worden; ſie ſind im 
Grunde nichts anderes als großartige, ſchwimmende Hotels, 
die dem Reiſenden jede erdenkliche Bequemlichkeit bieten. Sie 
enthalten komfortable Räume für 300 Paſſagiere I. Klaſſe, 


250 Paſſagiere II. Klaſſe, ferner Raum für 600 Zwiſchen⸗ 


decksfahrgäſte und etwa 250 Mann Beſatzung, beſitzen dabei 
großartige Speiſe⸗, Muſik⸗, Rauch⸗ und Damenſalons, be⸗ 
ſondere Küchenanlagen für jede Klaſſe, Schlächterei und 
Bäckerei, Hojpitäler und Apotheke und ſelbſt ein Barbier hat 
in einer Kabine der erſten Klaſſe ſeinen Laden geöffnet und 
waltet hier in größter Seelenruhe auch während des ſtärkſten 
Sturmes ſeines nicht ganz leichten Amtes. Mit der Bequem⸗ 
lichkeit wächſt natürlich auch das Gefühl der Sicherheit und 
ich habe nervöſe Damen geſehen, die ſelbſt bei ſehr hohem 
Seegange ihren Gleichmuth vollſtändig bewahrten. 

Das Leben an Bord geſtaltet ſich naturgemäß etwas ein⸗ 
tönig, im Grunde aber äußerſt angenehm. Die Paſſagiere 
werden ſchnell mit einander bekannt und ſchließen ſich eng an 
einander an, freundſchaftliches Intereſſe an den Leiden und 
Freuden Anderer macht ſich allgemein bemerkbar und der 
zwangloſe Verkehr führt oft vordem ganz fremde Menſchen 
zu dauernder Freundſchaft zuſammen. Es iſt Gelegenheit zu 
Spielen jeder Art geboten, Skat, Schach, Schuffle⸗Brard x. 


werden eifrig gepflegt; dem Leſebedürfniß genügt eine reich⸗ 


haltige Bibliothek, muſikliebende Damen finden prächtige 
Pianinos und ſelbſt zu einem Tänzchen an Deck bieten die 
täglichen Promenadenkonzerte der Schiffskapelle vollkommene 
Gelegenheit. Auf die Trennung der einzelnen Klaſſen wird 
natürlich ſtrenge geachtet. Den Paſſagieren der II. Klaſſe iſt 
das Promenadedeck der I. Klaſſe verbotenes Terrain und die 
Fahrgäſte des Zwiſchendecks wiederum ſind lediglich auf das 
vollkommen abgeſchloſſene Vorderdeck des Schiffes angewieſen. 
Für die Bequemlichkeit der letzteren iſt übrigens auf den 
neueren Dampfern gute Vorſorge getroffen. Die Trennung 
8 nur der Geſchlechter, ſondern auch der verſchiedenen 
Salter iſt ermöglicht worden; die Schlafſtellen find luftiger 


und angenehmer als früher und ein großer, hübſch ausgeſtatteter 


Die Ankunft in Chicago wird den europäiſchen und En 


Speiſeſaal gewährt den Leuten, wenn das Wetter das Verweilen ſpeziell den deutſchen Beſucher bitter enttäufchen; er finde 


an Deck verbietet, einen angenehmen Aufenthaltsort. 

Für diejenigen Reiſenden, denen genügende Kenntniß der 
amerikaniſchen Verhältniſſe abgeht, gebe ich nachſtehend einige 
Winke, die ich um ſo dringender der Beachtung empfehle, als 
man in Newyork ſowohl als auch in Chicago ſchon jetzt be⸗ 
müht iſt, an den Beſuchern der Ausſtellung ſo viel als möglich 
zu verdienen. — Nach erfolgter Ausſchiffung hat der Reiſende 
für ſein Gepäck Sorge zu tragen; am beſten iſt es, man über⸗ 
läßt daſſelbe gegen ein Trinkgeld dem Kabinenſteward, der gern 
alles Nöthige beſorgt und dem Reiſenden oft ein nicht zu ver⸗ 
achtender Helfer iſt. Die Einfuhrzölle ſind in Amerika un⸗ 
gemein hoch, ebenſo die Strafen für zollpflichtige und nicht 
deklarirte Gegenſtande. Nur Kleider in angemeſſener Auswahl, 
Wäſche, überhaupt Gebrauchsgegenſtände ſind frei, doch ſoll 
der Geſammtwerth der Effekten den Betrag von 250 Dollar 
nicht überſteigen. Doch ſei man darum auch nicht zu ängſtlich; 
auch dieſe Vorſchriften haben das Schickſal aller amerikaniſchen 
Verordnungen: ſie ſind da, um umgangen zu werden und wer 
ſich Scherereien erſparen will, kann ſich den revidirenden 
Beamten mit zwei oder drei Dollars leicht gefügig machen. 

Während der Reiſende auf ſein Gepäck wartet, wird er 
von einer Unzahl Agenten der einzelnen Bahnen, Vertretern 
der Expreßkompagnien, Angeſtellten obſkurer Hotels x. unaus⸗ 
geſetzt beläſtigt; wer die Verhältniſſe nicht kennt, thut gut 
daran, alle dieſe Leute unbeachtet zu laſſen. — Iſt das Gepäck 
revidirt, dann überwache man ſelbſt deſſen Weiterbeförderung, 
da man ſonſt Gefahr läuft, daſſelbe niemals wieder zu ſehen. 

Für den Aufenthalt in Newyork werden „Hoffmann⸗ 
Haus“ und „Belvedere⸗Haus“ empfohlen; doch ſind beide ſehr 
theuer und weniger angenehm als kleinere Hotels, in denen 
dem einzelnen Reiſenden größere Aufmerkſamkeit geſchenkt 
werden kann. Sehr empfehlenswerth iſt Meyers Hotel in 
Hoboken, das nur wenige Schritte von den Landungsſtellen der 
deutſchen Dampfer gelegen iſt, gute deutſche Bedienung und 
ſehr 8 Preiſe hat. 

Die Beſucher der Weltausſtellung finden in Newyork 
nicht weniger als acht verſchiedene Bahnen für die Weiterreiſe, 
von denen jedoch eigentlich nur zwei empfehlenswerth ſind. 
Die nordamerikaniſchen Bahnen gehören eben alle privaten 
Geſellſchaften, die im Grunde nur das Beſtreben haben, ſoviel 
als möglich Geld zu machen — und dieſem Argument gegen⸗ 
über ſinken ſelbſt Menſchenleben ſehr erheblich im Preiſe. In 
erſter Linie zu empfehlen iſt die Pennſilvania⸗Railroad, die 
als die beſte Bahn Nordamerikas gilt, gutes Material und 
ſolide Verwaltung hat; ſie befördert den Reiſenden in etwa 
25 Stunden nach Chicago gegenüber 38 Stunden Fahrtdauer 
der meiſten übrigen Bahnen. Empfehlenswerth iſt auch die 
„Newyork Zentral⸗ und Weſtern Reilroad“, die jedoch nur 
bis Buffalo, etwa ein Drittel des ganzen Weges, geht, und 
rg Reiſenden auf einer Seitenlinie nach Chicago weiter 

efördert. 


nicht die glänzende Großſtadt, welche die tendenziöſen Berichte 
des offiziellen Preßbüreaus der Ausſtellung erwarten ließen 
und ſelbſt die Behauptung, Chicago ſei eine gute deutſche 
Stadt, findet ſich nicht bewahrheitet. Es giebt gewiß auch 
hier Deutſche, wie überall in den Vereinigten Staaten, hier 
wie anderwärts ſchließen ſich dieſelben in beſonderen Vierteln 
thunlichſt zuſammen, aber das deutſche Viertel in Chirago 
liegt im äußerſten Norden der Stadt, und fällt, wenn man 
ſo ſagen darf, ſo vollſtändig aus dem Rahmen der übrigen 
Stadt heraus, daß es ganz außer Stande iſt, dem eigentlichen, 
durch und durch amerikaniſchen Chicago das Gepräge ſeiner 
Eigenart aufzudrücken. Chicago ſelbſt iſt eine ſchmutzige, 
unfreundliche Stadt, deren rapides, um nicht zu ſagen: unge⸗ 
ſundes Wachsthum ſich auf Schritt und Tritt aus der trotz 
der quadratiſchen Anlage der Straßen durchaus regelloſen 
Bauart erkennen läßt. In der Innenſtadt, dem eigentlichen 
Geſchäftszentrum, erheben ſich die Häuſer durchſchnittlich bis 
zu 18 und mehr Stockwerken, und die meiſt aus rohen Back⸗ 
ſteinen aufgeführten, durchaus reizloſen Faſſaden ſind nicht im 
Stande, den Straßen ein freundliches Anſehen zu geben; 
dazu kommt noch, daß gerade über dieſem Stadttheile unausgeſetzt 
eine einzige düſtere Rauchwolke liegt, welche die Stadt gleichförmig 
in ſchmutziges Grau kleidet, daß das Pflaſter unter jeder Kritik ift 
und der Schmutzzu Haufen in den Straßen aufgeſchichtet liegt. Den 
ſchönen Leſerinnen, welche geneigt ſind, die Weltausſtellung zu 
beſuchen, rathe ich dringend, bei der Auswahl der Reiſetoilette 
von der Verwendung heller Stoffe abzuſehen, wenn anders 
fie dieſelben nicht ſchon beim erſten Ausgang gründlich ruiniren 
wollen. — Die Außenſtadt, die ſich in Ermangelung einer 
Baulinie endlos ausdehnt, iſt luftiger gebaut, befindet ſich dabei 
aber in einem nichts weniger als großſtädtiſchen Zuſtand. An 
die Stelle der hohen Steinhäuſer ſind hier winzige Häuschen 
aus Holz getreten, die zum Theil ja ganz ſchmuck aus⸗ 
ſehen, zum weitaus größten Theil aber nichts weniger als ein⸗ 
ladend find. Auch hier ſtarren Häufer und Straßen von 
Schmutz, in den nach den korreſpondirenden Straßen hin 
vielfach offenen Höfen liegt der ſeit Jahren aufgehäufte Schmutz 
zu Hügeln aufgeſchichtet und Niemanden fällt es ein, darin 
etwas Ungehöriges zu finden oder gar auf Abhilfe zu dringen. 
In dem freien Amerika iſt eben alles erlaubt und ſpeziell in 
dieſem Falle iſt es der Polizei unbedingt verboten, ſich in dieſe 
„intimen häuslichen Angelegenheiten“ des freien Jankees zu 
miſchen. Allenfalls könnte die Sanitätsbehörde hier Abhilfe 
ſchaffen, aber auch dieſe glaubt mehr als genug gethan zu 
haben, wenn ſie in Zwiſchenräumen von zwei und drei Jahren 
einmal für Säuberung dieſer Winkel zu ſorgen ſich den An⸗ 
ſchein giebt. Zweifellos werden aus Anlaß der Ausſtellung 
und zu Beginn derſelben einige der ſchlimmſten Schmutzlöcher 
gereinigt werden; aber ſchon die ſpäteren Beſucher Chicagos 
werden Gelegenheit haben, zu ſehen, wie viel das Eingreifen 
der Sanitätsbehörde genützt hat. Ludwig Rohmann. 


9 


walzte Gerfte) des deutſchen Zolltarifs beſtehenden Sole 
find den betreffenden rumäniſchen Erzeugniſſen auch für die 
gedachte Zeit zugeſtanden worden. 

— In einem am fämmtlihe Provinzialſchul⸗ 
kollegien gerichteten Erlaß hat der Kultusminiſter 
beſtimmt, daß bei der Abſchlußprüfung der vom Reli⸗ 
gions unterrichte zeitweilig befreften Schüler 
in Unterſekunda eine Prüfung in Religion ſo vorzunehmen iſt, 
wie bei den Abiturientenprüfungen dispenſirter Schüler. Danach 
haben alſo diejenigen Schüler, welchen Dispenſation zugeſtan⸗ 
den iſt, auch in Religion den allgemeinen Anforderungen zu 
genügen. ! 
— Der engliſche Major Macdonald hat täglich jetzt längere 
Beſprechungen mit dem Leiter des Kolonialamtes Dr. Kayſer in 
Berlin über neue Vorſchläge Englands wegen Re⸗ 

ulirung der Grenzen Kameruns. Ueber die Be⸗ 
1 wird ſtrenges Stillſchweigen gewahrt. Geſtern fand 
bei Dr. Kayſer eine Feſttafel zu Ehren Macdonalds ſtatt, der auch 
Graf Pfeil beimohnte. 

— Der „Abend“ meldet, der Kaiſer habe ſich ſehr anerkennend 
über die prompte Juſtiz des Reichstages gegen 
wardt ausgeſprochen. Es handle ſich mehr um eine Frage der 
Slttlichkeit als der Politik. 

— Carl Paaſch iſt Sonnabend Nachmittag 2 Uhr wieder 
verhaftet worden. 

Ravensburg, 25. März. Amtliches Wahlreſultat. Bei der 
NRelchstags⸗Erſatzwahl im 17. württembergiſchen Wahl⸗ 
kreiſe wurde Rechtsanwalt Rembold in Ravensburg (Zentr.) mit 
11566 von 18 420 Stimmen gewählt. 


Lokale“. 
Poſen, 27. März. 
— Einführung der mitteleuropäiſchen Einheitszeit. 
oſtanſtalten haben Anweiſung erhalten, den Behörden und 
ublitum auf Anfragen über das Verhältniß der bisher an⸗ 
—— Ortszeit zu der mitteleuropäiſchen Zeit Auskunft zu 
e en. 

» Perſonaluotiz. Herr Poſtrath Tomforde iſt, wie der 
„Reichdanzeiger* meldet, nunmehr zum kaiſerl. Ober⸗Poft⸗ 
sirektor hierſelbſt ernannt worden. 

. um Silberdiebſtahl vom Wagen des Grafen 
Woclels i. Von dem geſtohlenen Silberbeſteck find jetzt von 


Die 
dem 


360 Stück, aus denen daſſelbe beſtand, 186 aufgefunden worden. — 


Es fehlen 19 Deſſertlöffel, 6 Theelöffel, 10 Gabeln, 3 Meſſer mit 
Rllbernen Klingen, 8 Meſſer mit Stahlklingen, 2 Saucelöffel, 
4 Löffel zu Salz und Pfeffer, 2 Meſſer zu Butter, 1 Zuckerzange, 
ı Spargelzange und 12 Eierbecher. Vor Ankauf wird ſeitens der 
Bolizei gewarnt. - 

»Sittlichkeitsverbrechen. Ein grobes Sittlichkeitsvergehen 
haben ſich vor einigen Tagen einige Bahnarbeiter zu Schulden 
kommen laſſen. Diejelben vergewaltigten nämlich ein ſechzehnjähriges 
Mädchen, nachdem ſie daſſelbe betrunken gemacht hatten. Vorüber⸗ 

ebende Perſonen wurden durch das laute Stöhnen der Unglück⸗ 
de „welche in einem Graben lag, auf dieſelbe aufmerkſam. Die 
Verletzungen des Mädchens ſollen nicht unerheblich fein. Die Ver⸗ 
brecher find bereits ermittelt. A W „ een 
Grundſtücksankauf. Ein umfangreiches Grundſtück in 
der Bandftraße unmittelbar an der Warthe iſt vorgeſtern für 
150 (00 M. in den Beſitz eines Berliner Konſortiums übergegangen. 
Die Käufer wollen dort eine größere Roßſchlächterei anlegen. 

p. Feuer Am Sonnabend brach in dem Haufe Waſſerſtr. 13 
in der Räucherkammer des dort wohnenden Fleiſchermeiſters 
Be. Feuer aus, das jedoch von den Einwohnern ohne Hülfe 

alarmirten Feuerwehr gelöſcht werden konnte. Der Schaden 
iſt indeſſen nicht unbeträchtlich, denn allein unter den verbrannten 
Fleiſchwaaren befinden ſich 50 Schinken und 2 Speckſeiten. 


Celegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 24 März. Die Landmarſchälle der 13 Kronländer 
elten hier eine Beſprechung ab, in welcher fie ſich über folgende 
unkte einigten: Die regelmäßige Einberufung der Landtage zur 

Aufrechterhaltung einer geregelten Finanzwirthſchaft iſt dringend 
geboten; die Landtage ſollen möglichſt Anfangs Dezember zu einer 
6 bis 7 wöchentlichen Seſſion einberufen werden; auf ſpeziellen 
Wunſch des Landtags ſoll auch eine Landtagsſeſſion nach Oſtern 
ſtattfinden können; jedem Landtage ſoll eine dieſe Punkte enthal⸗ 
tende Reſolution au: Beſchlußfaſſung vorgelegt werden. 

Wien, 24. März Das Herrenhaus nahm konform den Be⸗ 
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes den Vertrag mit der Schweiz be⸗ 
treffend die Rheinregultrung an und ſchritt alsdann zu den Dele⸗ 

ttonswahlen. . — erklärte der Miniſterpräſident Graf Taaffe 

Allerhöchſten Auftrag den Reichs rath für vertagt. 

Wien, 24. März. Der deutſche Hilfsverein hielt heute unter 
dem Vorſitz des bayeriſchen Geſandten Grafen Bray⸗Steinburg 
Kur rg eng ab, welcher unter Anderen der deutſche 

olſchafter Prinz Reuß, Fürſt Lichnoweky, Prinz vou Ra⸗ 
Hbor und der ſächſiſche Geſandte Graf Mallwitz beiwohnten. 
Der Jahresbericht hebt bedauernd hervor, daß es dem Vereine nur 
durch außerordentliche Einnahmen ermöglicht wurde, den jährlich 
ſteigenden Anforderungen nachzukommen. Die Verſammlung ge: 
nehmigte den Bericht und drückte dem König von Württemberg ſo⸗ 
wie dem Prinzen Reuß und deſſen Gemahlin ihren Dank für die 
Förderung der humannen Beſtrebungen des Hilfsvereins aus. 

Petersburg, 5. März. Wie verlautet, hat der Kaiſer dem 
Vertrage des Bankenſyndtkats mit dem Polniſchen Bodenkredit 
we en Konverſion der polniſchen Pfandbriefe ſeine Zuſtimmung 
extheilt. 

Petersburg, 26. März. Durch einen heute veröffent⸗ 
lichten Erlaß werden fernere 25 Millionen Kreditrubel von den 
150 Millionen, die in den Jahren 1891 und 1892 provi⸗ 


ſoriſch emittirt wurden, außer Umlauf geſetzt. 

Petersburg, 26. März. Der Adjunkt des Finanzminiſters, 
Geheimer Rath Jermolow, wird gutem Vernehmen nach zum 
Domänenminiſter ernannt werden. 

openhagen, 25. März. Das Folkething nahm in dritter 
Leſung mit 57 gegen 16 Stimmen die Vorlage über das Konſulats⸗ 
weſen an, wonach die bedeutendſten Plätze mit Berufskonſuln be⸗ 
ſetzt und die bisherigen Konſulatsabgaben durch niedrige halb⸗ 
jährliche Schiffsabgaben an den Staatsſchatz erſetzt werden ſollen. 
Der Präſident kündigte alsdann den baldigen Schluß der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion an. Man glaubt daher, daß die bisherigen Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Rechten und der moderaten Linken be⸗ 
treffend die Herſtellung eines regelmäßigen Finanzgeſetzes keine 
Ausſichten auf einen günſtigen Ex,olg haben werden. Der Be⸗ 
richt des Geſommtausſchuſſes über das Finanzgeſetz wird Dienstag 


we hriſtiania, 25. März. Der Chriſtiania⸗Fjord iſt nunmehr 
auch für Segelſchlffe als offen anzuſehen. HE; 

Bern, 25. März. Der Nationalrath ratifizirte den mit 
Rumänien abgeſchloſſenen Meiſtbegünſtigungsvertrag und ge⸗ 


* N e, x e S be So BE rl Ta ae a a * 2 N er) R * S b 
1 0 7 n 1 x tz 1 5 1 r . 1 ‘ * 5 . 2 8 
N 7 | 


nehmigte einftimmig die vom Bundesrathe 5 egen⸗ 
über getroffenen Maßnahmen. Bundesrath Lachenal erklärte, 
der Bundesrath werde dem Verhältniß von Genf zu Hoch⸗ 
ae und dem Pays de Ger feine beſondere Aufmerkſamkeit 
uwenden. 

i Rom, 25. März. Die Deputirtenkammer hat ſich bis zum 


10. April vertagt. 

Rom, 25. März. Die „Agenzia Stefani“ veröffentlicht 
folgende Mittheilung: Als der König ſich heute zu einer Feſt⸗ 
lichkeit nach der Villa Borgheſe begab, ſchleuderte ein ſchlecht 
gekleideter Mann, welcher eine weißgelbe Kokarde auf der Bruſt 
trug, eine mit Erde gefüllte Papierhülſe gegen den Wagen 
des Königs und wurde ſofort verhaftet. Bei der Verhaftung 
leiſtete er Widerſtand, indem er gleichzeitig ausrief, er habe 
nur Achtung vor Gott und der Regierung des Papſtes. Auf 
der Zentralpolizeibehörde, wohin der Verhaftete gebracht wurde, 
fand man bei ihm andere weiße und gelbe Bänder, ſowie 
Papiere und Aufzeichnungen, aus denen hervorgeht, daß der 
Mann ein klerikaler Fanatiker iſt. Derſelbe nennt ſich Louis 


Ahl⸗ Berardi, iſt 31 Jahre alt und war im Jahre 1882 dom 


Schwurgericht wegen Meuchelmordes zu ſiebenjährigem Zucht⸗ 
haus verurtheilt worden. Nach ſeiner Entlaſſung war er nach 
Amerika ausgewandert und ſeit kurzer Zeit wieder nach Rom 
zurückgekehrt. 

Kom, 25. März. Wie die Blätter melden, ſolle Berardi, 
welcher heute Nachmittag eine mit Erde gefüllte Hülſe gegen 
den Wagen des Königs ſchleuderte, von religiöſem Wahnſinn 
befallen ſein. 

Paris, 24. März. Die „Agence Havas“ verbreitet die Mit⸗ 
theilung, daß der Miniſterpräſident Ribot dem ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchafter Baron Mohrenbeim wegen des jüngſten Zwiſchenfalls in 
der Deputirtenkammer freundſchaftliche Erklärungen abgegeben und 
daß Baron Mohrenheim ſich für durchaus befriedigt erklärt habe. 

Paris, 25. März. [Deputirtenkammer. Bei Beginn 
der heutigen Eitzung erklärte Jules Roche, er habe in der Sitzung 
am Donnerſtag den Miniſtern zugerufen: „Sie begreifen alſo nicht, 
daß Alles, was Ste gegen die Ankläger der republikaniſchen Partei 
vorbringen, auf Sie zurückfällt.“ Er verlangte die Aufnahme dieſer 
Worte in das Protokoll. | 
Da der Finanzminiſter die Forderungen der Zündholzarbeiter 
von Pantin bewilligte, ſo dürfte die Arbeit am Montag allgemein 
wieder aufgenommen werden. 

Paris, 25. März. In der heutigen Sitzung des Mi⸗ 
niſterrathes unterzeichnete Carnot das Dekret betreffend die 
Umwandlung der ranzöfiichen Geſandtſchaft in Washington in 
eine Botſchaft. Der Kredit für die damit verknüpften Mehr⸗ 
ausgaben wird, wie verlautet, in der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer gefordert werden. Die Vereinigten Staaten 
werden demnächſt ihre hieſige Geſandtſchaft ebenfalls in eine 
Botſchaft umwandeln. 

Paris, 25. März. Die Zollkommiſſion der Deputirten⸗ 
kammer berieth heute über eine Petition, in welcher um die 
Aufhebung der vorgeſchriebenen Zerlegung der zum Transporte 
beſtimmten Fleiſchwaaren ſowie um Zollfreiheit für das Ge⸗ 
ſchlinge erſucht wird, welches dem getödteten Schlachtvieh bei⸗ 
gefügt ſein muß. Die Kommiſſion ſprach ſich für die Beibe⸗ 
haltung der beſtehenden Vorſchriften über die Zerlegung aus 
ſowie für die Zollfreiheit für Geſchlinge, unter der Bedingung, 
daß daſſelbe vernichtet oder wieder exportirt werde. Die Kom⸗ 
miſſion wird den Ackerbauminiſter erſuchen, Maßregeln in dieſem 
Sinne zu treffen. 

Paris, 25. März. Die Panama Unterſuchungs⸗Kom⸗ 
miſſion lehnte den Antrag Maujeans auf Erweiterung ihrer 
Machtbefugniſſe ab. In Folge deſſen gaben die Kommiſſions⸗ 
mitglieder Gerville-Réache und Maujean ihre Demiſſion, da 
ſie der Anſicht ſeien, daß die Kommiſſion ihre Aufgabe nicht 
zu einem guten Ende führen könne. Dupuy⸗Dutemps ver⸗ 
langte ſodann, die Kommiſſion ſolle ihre Arbeiten beſchließen. 
Die Kommiſſion lehnte auch dieſes Verlangen ab, worauf 
Dupuy⸗Dutemps ebenfalls demiſſionirte. 

Paris, 25. März. Eine Plenarverſammlung der Linken 
des Senats deſignirte nach dreimaligem Wahlgange Challemel 
Lacour mit 100 Stimmen als Kandidaten für das Präſidium 
des Senats. Auf Conſtans entfielen 64 und auf Magnin 
5 Stimmen. 

Paris, 25. März. Das „Journal des Deébats“ will 
wiſſen, daß möglicherweiſe in kurzer Zeit noch ein zweiter 
deutſcher Korreſpondent ausgewieſen werden würde. 

Paris, 26. März. Die opportuniſtiſchen Blätter ſprechen 
ſich äußerſt befriedigt über den Ausfall der Probewahl für 
das Senatspräſidium aus. Challemel Lacour ſei ein würdiger 
Nachfolger Ferrys. Die republikaniſchen Senatoren ſollten 
Conſtans durch zahlreiche Stimmen den Beweis ihrer Sym⸗ 
pathie geben, ihn aber durch eine Wahl zum Senatspräſi⸗ 
denten nicht feſſeln, ſeine Energie vielmehr für den Poſten 
eines Miniſters reſerviren. 

Paris, 26. März. Dem hieſigen Korreſpondenten des 
„Berliner Tageblattes“, Otto Brandes, iſt eine 24 ſtündige 
ee feines Aufenthaltes in Frankreich bewilligt 
worden. 


Paris, 26. März. Bei dem geſtern Abend ſtattgehabten Feſt⸗ 
mahl des Vereins der auswärtigen Preſſe gab Clifford Millage, 
der Korreſpondent des „Daily chronicle“ der Sympathie für 
Frankreich, wo Fremde die gaſtfreundlichſte Aufnahme fänden (1) 

usdruck. Scaliſt brachte einen Toaſt auf Frankreich und Carnot 


us. 

Paris, 26. März. Nach einer Depeſche des Gouverneurs des 
franzöſiſchen Sudangebietes vom 24. d. M. hat Oberſt Combes die 
Banden Samorys, welche ſich in Gueleba re hatten, voll⸗ 
ſtündig geſchlagen und auseinandergeſprengt; zahlreiche Gefangene 
und große Beute fielen den Siegern in die Hände. Samory iſt 
von ſeinen Anhängern verlaſſen; man glaubt, daß ſeine Macht im 
Süden vollſtändig vernichtet iſt. Ein weiteres amtliches Tele⸗ 
gr meldet, daß die Expedition Maiſtres von Baghirmi und 

damaua her, nachdem ſie Verträge mit den Stämmen am Chari⸗ 


a 


u Se ie abgeſchloſſen, bis zu den Mündungen des Niger 
gelangt ſei. 
Brüſſel, 26. März. Die internationale Sozialiſten⸗ 


Konferenz beſchloß, daß der Sozialiſten⸗Kongreß in Zürich 


vom 6. bis zum 13. Auguſt abgehalten werden ſolle. Darauf 
wurde die Konferenz geſchloſſen. 

Brüſſel, 26. März. Die internationale Konferenz 
niſation eines Sozialiſtenkongreſſes in Zürich iſt heute 
zuſammengetreten. Deutſchland iſt durch Bebel und Liebknecht 
vertreten. Die heutige Sitzung wurde vollſtändig durch die 
erde der Beſtimmungen für den Kongreß in Bürich 
ausgefüllt. 

Madrid, 25. März. Das beſtehende deutſch⸗ſpaniſche 
Handelsproviſorium iſt durch eine geſtern von dem Miniſter 


— Orga⸗ 
ormittag 


des Auswärtigen und dem deutſchen Botſchafter hier unter⸗ 


zeichnete Deklaration bis zum 31. Mai dieſes Jahres ver⸗ 


längert worden. 
Liſſabon, 26. März. Nach einer Depeſche aus Rio de 


Janeiro vom 24. d. haben die Regierungstruppen die Inſur⸗ 
genten der Provinz Rio Grande do Sul in Bags geſchlagen. 

Luxemburg, 25. März. Der Staatsrath hat die Vorlage be⸗ 
treffend Zulaſſung der Eltſabethinerinnen endgiltig zuftimmend 
erledigt, nicht aber diejenige der Konverſion der Staatsanleihen, 
welche ſonach erſt nach Verlauf von drei Monaten zur definitiven 
Erledigung gelangen kann. 

London, 25. März. Unterhaus.] Ein Antrag William 
Allens, in welchem die ſofortige Gewährung mäßiger Diäten an 
die Mitglieder des Unterhauſes befürwortet wird, wurde mit 276 

gen 229 Stimmen angenommen. Der Kanzler der Schatzkammer, 
een unterſtützte den Antrag und erklärte, er faſſe das Wort 
„ſofortige“ dahin auf, daß dem Antrage Folge gegeben werben 
ſolle, wenn die Zeit und das Geld, welche für Ausführung des 
Antrages erforderlich ſeien, der Regierung zur Verfügung ſtänden. 

5 ukareſt, 24. März. Die Kammer genehmigte mit 74 gegen 
14 Stimmen das Einnahmen Budget im Mbenge von 189 610 500 Let. 
Der Finanzminiſter widerlegte die Einwendungen des Liberalen 
Stolojan, welche derſelbe gegen das auf 68 135 293 Lei bezifferte 


> 
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Budget der öffentlichen Schuld erhoben hatte und betonte, daß ih a 


die Zinſen der Annuität bei einer Erhöhung des Kapitals um 
240 Millionen um nur 2 Millionen Lei höher ſtelle. Das Ver⸗ 
hältniß zwiſchen der Höhe der Annuität und den Staatseinnahmen 
hätte ſich von dem Zeitpunkte an, wo die Konſervattven an das 
Ruder gelangt ſeien, günſtiger geſtaltet. Der Miniſter ſetzt die 
Nothwendigkeit der verſchiedenen Anleihen auseinander, von denen 
einige ſich durch die von der liberalen Majorität votirten Aus gaben 
nothwendig gemacht hätten; die übrigen ſeien für Arbeiten im 
öffentlichen Intereſſe beſtimmt. Hierauf wurde das Staatsſchulden⸗ 
Budget angenommen. Die Kammer ſchritt darauf zur Berathung 
des ae des Miniſteriums des Inneren. 

Bukareft, 25. März. [Deputirtenkammer. 
Budgets des Miniſterrathes und des Miniſteriums des Innern 
wurden genehmigt. Bei der Berathung des Kriegsbudges er⸗ 
klärte der Kriegsminiſter Lahovary, die Befeſtigungen von 
Sereth ſeien beendigt; der Plan der Befeſtigung von Bukareſt 
jet berückſichtigt worden, derſelbe ſei aber zu umfaſſend 
geweſen und hätte reduzirt werden müſſen; die Er⸗ 
findung des Melintits hatte zu einer Abänderung genöthigt. 
Die Gerüchte über anderweitige Abänderungen ſeien unbegründet. 
Er betrachte es als eine Ehrenſache, den geforderten Kredit nicht 
u überſchreiten, ex jet aber überzeugt, daß die Kammer na en: 
falls noch 5—6 Millionen bewilligen würde. Das Mannlicher⸗ 
Gewehr ſei nach dreijährigen Verſuchen mit einigen Aenderungen 
angenommen worden, die ganze Armee werde am Schluſſe des 


Jahres mit dieſem Gewehre bewaffnet ſein. Was das Pulver an⸗ 


gehe, ſo dauerten die Verſuche noch fort, die Wahl werde nach Ab⸗ 


lieferung der Gewehre erfolgen. 
Waſhington, 25. März. Der Schatzſekretär Carlisle erklärte 
geſtern in einer Unterredung mit dem Senator Teller, die Ent⸗ 


Die 


ſendung von Delegirten der Vereinigten Staaten zu der Fort⸗ x 


jeßung der Münzkonferenz ſei beſchloſſen. Die Senatoren Teller 
und Sherman würden wahrſcheinlich aufgefordert werden, als 


Delegirte der Vereinigten Staaten an der Konferenz theilzu⸗ 


nehmen. 

Waſhington, 26. März. Der amerikaniſche Miniſter⸗ 
reſident in Port⸗au Prince hat telegraphiſch hierher gemeldet, 
daß Inſurgenten aus San Domingo das Gebiet der Republik 
Haiti betreten hätten. Haftiſche Truppen ſeien denſelben an 
die Grenze entgegengeſchickt. 

Newyork, 25. März. Wie der „Newyork Herald“ aus 
Valparaiſo meldet, iſt der argentiniſche Konſul in Porto. Alegre 
auf Befehl des Gouverneurs der Provinz verhaftet worden. 


Rom, 27. März. Eine zweite ärztliche Unterſuchung 
ergab, daß Berardi an Verfolgungswahn leidet. 
weigert die Aufnahme von Nahrung. 

Paris, 27. März. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1893. 


Det u m E auf 0 in 5 | nett Ta 
8 r. reduz. in mm; n d. e er. l. Ce 
S un b ech . 82 öhe Grad 
5. Nachm. 66,1 O Ita helter ＋ % 
25. Abends 9 767,1 NO friſch heiter ＋ 0,6 
25. Morgs. 7 767,0 O leicht ieml. heiter — 29 
26. Nachm. 2 766, O mäßig | eiter 5 + 3.2 
26. Abends 9 767,1 O leicht heiter — 2 
27. Morgs. 7 767,5 Windſtille heiter * 24 
) Früh Reif. ) Früh ſtarker Reif und Nebel. 
m 25. März Wärme⸗Maximum + 6,6“ Celſ. 

Am 25. Wärme⸗Minimum — 05° = 

Am 26. Wärme⸗Maximum + 42° = 

Am 26. Wärme⸗Minimum — 35° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 25. März Mittags 264 Meter 
. 256. Morgens 25983 = 
27. = Morgens 254. 


Celegraphiſche Voörfſeuberichte. 
od e. 
Köln, 25. März. Des katholiſchen Feiertages wegen heute 


keine Börſe. 

Bremen, 25. März. (Börſen⸗Schlußbericht.) Raffinirtes 
Petroleum. (Offizielle Nottr. der Bremer Petroleumböcle. Faß⸗ 
zollfrei. Beſſer. Loko 5,15 Br. 

Baumwolle. Matt. 
Baſis middl., nichts unter low middl. auf N 

un 


2. Rn ar, J , de een Mimi Br, DS 
7 e J, Steer 4 Br ü 
Schmalz. Ruhig. Shafer — „ Wilcox 54 Pl., Choſce 


Derſelbe ver⸗ 0 
Die Polizeipräfektur giebt bekannt, 


daß der Anarchiſt Mathieu, der Urheber der Exploſion im 
Reſtaurant Very, in Caintmichel Aisne verhaftet worden iſt. 


Upland middl. loto 47 ½ B., Upland 
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rer April 57,50, per Mat-Auguft 58,50, 9. Sept. De 
Spiritus ruhig, ver März 50,50, per April 50:50, 5. Mal⸗Auguſt 
49,50, ver Sept.⸗Dez. 44,50. — Wetter: Schön 

„ 25. März. Jene as ſeſt 88 Proz. lot. 
40,50. Weißer Zucker matt, Nr. 3, 100 ogramm ver 


8 m. per 
Dez. 37 


Weitere Meldung: 


til 43, 12⁵ /a, per Mat Auguit 43 6% per Okt.⸗ 


Rüben⸗Rohzucker 15. 


Havre, 25. März. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork 70055 unverändert. 
Rio 6000 Sack, Santos 7000 Sack Rezettes für geſtern. 


Havre, 25. März. 
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London, 25 März. 96 pCt. Javazucker loko 16% feſt, Rüben⸗ 
Rohzucker loko 15% feſt. 
London, 25. März. An der Küſte 2 Weizen ladungen angeboten. 


Wetter: Heiter. 


Liverpool, 27. März, Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 


Umſatz 4000 Ball., davon für 


Amerikaner träge. 


Middl. amerifan. Lieferungen: 
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ai⸗Juni 23 Br. Kaffee ruhig. 
= loco feſt, Standard white loko 5,15 Br., 
5,25 Br. — Wetter: Prachtvoll. 


foto ruhig, tranſito 


100. 
ollt) ruhig, loko 51 1 


Br., 


Umſatz 


per 


e 
u u 0., = 
do. Sept Ott. 4 Seeber d 4% 


ern. 24 Mir 25 chene 
10 allen nionshäfe 500 50 000 0 ne nach 825 Bufabren 
9000 Ballen, 6 Bel. nach dem Continent 38 000 Ballen. 


Vorrath — 

Newy un Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
Dort 8% se 5 1 rleans 8%. Raff. Petroleum Standard 
5900 a 15 do. Standard wh 65 ® 

Ro 


at 49 ¼ p. nz 8 Rother Winter⸗ 
Mehl (Spring clears) 
11,80. Rother Weizen 
per Ap per Mat 76, per Juli 77%. 
un 78 Kaffee Nr. 7 low orb. p. April 16,70, p. Juni 16,38. 
x Werth der in der vergangenen Woche eingeführten 
Waaren betrug 15 534 620 Dollars gegen 10 834 196 Dollars in der 
Vorwoche, davon für Stoffe 3591571 Dollars gegen 2 510 508 


Dollars in der Vorwoche. 


Chicago. 25. März. ma per März 75¼ per Mai 78. 
Mais per März 40%. Speck ſhort clear 10,.37½. Pork per p 
März 17,42%, 

ar a e März. Weizen pr. März 74/ C., pr. April 

—, pr. Mai 7 


Berlin, 20. 2 Wetter: Schön. 

: und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 8 N Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich 
feſter Haltung und mit zum Theil etwas höheren Kurſen auf ſpeku⸗ 
lotivem Gebet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls anf, boten aber beſondere 
ee Hitec Anregung nicht dar. Hier entwickelte ſich das Geſchäft 
m allgemeinen ruhig, gewann aber infolge von Deckungskäufen für 
einige Ultimowerthe bei welter anziehenden Notirungen etwas 
0 eren Belang. In der zweiten Hälfte der Börſenzeit machte 

ch ziemlich rn eine Abſchwächung der Haltung bemerklich, 
doch erſchien der Schluß wieder befeſtigt. Der Kapitalsmarkt wies 
feſte Geſammthaltung auf für 9 I. Anlagen bei mäßigen 
Umſützen. Deutſche Relchs⸗ und Preußiſche konſol. Anleihen waren 
durchſchnittlich feſter. Fremde, feſten Zins tragende Papiere konn⸗ 
ten ihren Werthſtand bet ruhigem Geſchäft gut behaupten. Italiener, 
Ungariſche Goldrenten und Ruſſiſche Anleihen feſter. Der Privat⸗ 
diskont wurde mit 1 Prozent notirt. Auf internationalem Gebiet 
gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien zu etwas anziehender Notiz ziem⸗ 
lich lebhaft um; Lombarden und andere Oeſterreichiſche Bahnen 
wenig verändert; Gotthardbahn und andere Schweizeriſche Bahnen 
feſter. Inlöndiſche Eiſenbahnaktien ziemlich behauptet und ruhig. 
Bankaktien blieben feſt; die ſpekulativen 1 Kommandit⸗, 
Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ Antheile und Aktien der Deutſ ſchen 
Bank zu etwas höherer Notiz ziemlich lebhaft. Induſtriepapiere 
feſt; Schifffarts⸗ Aktien etwas anziehend. Montanwerthe ſchwankend, 
Laurahüͤtte feſter und lebhafter, Kohlenaktien ſchwächer. 

Produkten - Börfe. 

Berlin, 25. März. In Newyork war Weizen geſtern unver⸗ 
ändert. Die Getreldebörſe war heute in Folge des kälteren Wetters 
bei Nordweſtwind in feſter Haltung In Solge e von Deckungen und 
Neuerwerbungen der Platzſpekulation ſtiegen die Preiſe für Weizen 
und Roggen bei etwas e Geſchäft um ca. 1 
ſſch del bei ruhigem Verkehr behauptet. 

bet lebbafteren Umſätzen höher. Rüböl etwas feſter. In 
Spiritus war die Zufuhr ſchwach; die Preiſe zogen um 10 Pf. 
an. Termine ſtill; die Haltung war anfänglich ſchwach, befeſtigte 


ſich 8 ſpäter, ſo daß die geſtrigen Schlußpreiſe überſchritten ö 


wurde 
Betzen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 


Roggenmehl ſtellte Juli 


Loo Termin > 
Eu Een 


g 50,50 * Mai- 11125 152 
per Juni⸗Juli 125.9325 = a 1 5 


817 1 ˙1 per ugufl-Geptemper — bez., per Sept.⸗Oktober 155,75 
Rog per 1000 Fil Loko leppender 

Zermine n Leere 7 l. Se 

ofo na al. Lieferungsqua 1 

127 — 128,5 M., eſen Monat —, je Mar- Burt aer 13 


per d 

April » Deal 130,5 bis 131,00 bez., per Mai⸗Junt 182 575 
133,00 bez., per Juni⸗ Juli 134—134,5 bez., per 15 

5 55 ge Auguſt⸗September —, per Septbr.⸗Oktbr. 136,25 ‚bis 

Gerste ver 1000 Milo. Matt. Große und kleine 138—1 
Futtergerſte 115—135 Mk. nach Qualität. ”, 
afer per 1000 loar. Lolo ſchwach behauptet. Termine 
niedriger. Gekündigt — — Tonnen. Kündigungspreis — M. 
Loto 140 bis 158 M. nach Qualttät. Steferungsqualttät 143 M. 
3 und preußiſcher mittel bis guter 142—145 bez. feiner 
146 —151 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 143 —146 bez. feiner 

der rt EEE TR bez, per M 

er Ap a —143,75— ez., der Mat⸗Junt und 
Juni-Juli 143 M. 80 bei 
Ter⸗ 


Mals per 1000 Kilogramm. Loko unverändert. 


mine feſt. Gekündigt — — Tonnen. Kündigungspreis —— M. 
Loko 109 bis Pan M. nach Qualität, per dieſen Monat = 
per Mürz⸗April —, per April⸗Mal 106,5 bez. „ per Mal» 


106,25 bez., per Juni⸗Juli 1 25 bez., per Juli⸗Auguſt 196.5 
per Sept. Okt. 108,5—108,75 b ee 
Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 160 —295 M. 
Qual., feinſte Be * bis 245 bez., Futterwaare 138 bis 


149 nach Qualit 

Rogg enmehl fer 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 
Termine höher. Getünbigt — Sack. een ng — M., 
per dieſen Monat — M., per März⸗April —, per April⸗Mai 
17.05 17,10 bez., per Mai⸗Juni 17,20—17,25 bez., per Juni⸗ 
Juli 17,35—17 ‚45—17,40 bez., per Juli⸗Auguſt 17 un —17,55 bez. 

Trockene Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutte inkl. Sack, 
per dieſen Monat 19,25 Br. euchte Rendite 
p 100 Kilo brutto inkl. Sad per dieſen Monat 10,60 Br. 

Kartoffelmehl per 100 Kilo brutto tucl. Sack, per 


Wee e ber , meer, tk g eg 
per 100 ogr. mit Fa ehauptet. 2 
— Ztr. Kündigungspreis — M. Fa 5 — 
Faß — ver dieſen Monat = per We —, per 
Apru⸗Maf 49,9 bez., per Mai⸗Juni bez., Juni⸗ 
Juli —, per Juli⸗Auguſt — — per Augufr September —, per 
Sept⸗Ott. 512—513—51,1 
Petroleum ohne 
Spiritus mit 50 
Proz. = 10 000 Ba nach 
digungspreis — M. Loko ohne 
. eee mit 70 M. 


a 
5 p. 100 — à 100 
Tralles. Gekündigt — Kün⸗ 
a A abe per 100 Liter à 
au 9 
00 Proz. 10,000 Proz. nach 3 Getünbigt — Itter. 
and mee vel —. Loko ohne Faß 35,6 bez. 
Spiritus mit 50 M. Ver vauchöabgabe. Ohne Handel. 
Spiritus aul! TOR. Verbrauchsabgabe Wenig veränd. Ge⸗ 
kündigt — Liter. Kündtgungspreis — M. Loko mit Faß —, 
per dieſen Monat, per März. April und per ge 34,4 bis 
34,6—34,5 bez, per Mal-Juni 34,6—34,8—34;7 bez., — Juni⸗ 
bez. per Juli⸗Auauſt — bez., ver Auguſt⸗Sept. 35,9 


bis 36,136 bez. 
00 21.0 —19,0 bez., Nr. 0 18,75—18,75 


Weizenmehl Nr. 00 
bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. 
0 u. 1 17,25 —16,25 bez. bo. feine Marten 
Nr. bez., Nr. 0 1,5 ME. böher als Nr. 9. u. 1 


Rogg enmehl — * 
p. 100 Kilogr. br. Er Sad. 


0 u 8 18,25 17.2 


1 France oder I Lira oder I Peseta — 80 P 


7 
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_ Feste Umrechnung: Livre Sterling — 20 m 1 _Dol — l = 4, N. M. 100 Rub. 2 320 M. 4 Gulden österr. 2 M 7 Gulden südd. W. — 12 M. 1 Gulden holl. W. 4 M. 70 Pf., 
= Brnsoh.20T.L.| — 1104 50G p.-Pf.| 4½ 102,50 bzG. #Wrson.-Teres.| 5 |402,40 be jBaltische gar. Pr.Hyp.-B. I. (rx. 1200/4 uges.Humb....| 6 154.20 bed. 
Bank-Diskonto wen 25. märz Icli. Pr. K. 27% 133,80 5. gtd Prab.| 5 88/80 4 _ IWrsoh-wien, |; 12020 el (DD 98,75 ne |a0. do. W{rz.110) 5 | —— 8 48,50 
amsterdam. 2½ 8 T. 168,80 bz Pess. Präm.-A.| 3 3 do. gen FR 3 79,50 b G. Weichselbahn 5 r. Russ. Eis. g 0G do. div,Ser.(rz.100) 4 102,00 a Passage 3½% 74,00 6. 
London . 2 ½ 8 T. 20,42 be 5.) 50 r. 1. 3. 136,59 do. neue 85 5 ‚30 bzG. Iamst.-Rotterd. — 1406.50 br feng. Dombe. g. eh 40720 4 N 31 97,50 bad U. d. Linden. 0 39,28 
Pers 2˙ 8 T. 84,20 be Gt db. *. 3½ 129,50 tockh.Pf. 88. 4 102,90 be otthärdhahn | 462.50 bz fKozlow-Wor. g. 93,10 be ori. Elekt.-W.. 9 449,25 be@ 
Wen BT. 108,20 be IMein.7Guld-L.| — | 28,50 do, St.-Anl. 85 4 102,00 G al.Mittelm, "ls 5 104,00 br G do. 1889 : 94,25 be do erl. Lagerhof....| O 88,50 ted. 
Petersburg ..| 4 uw 127,60 pon. Schuld- 4 66,00 be G. ital. Merid.-Ban 7 1, 1134,60 be do- Chark. As. (0) 4 93,10 br do. do. St.-Pr 3 118,50 be 
Warschau 5 = 8 5 4 Löttich-Lmb..... — 25,00 bzG do. 2 .)188 x Be b G eg wi a 8 22 b 
erl. ov — ursk- Kiew oon bz ri. Bock-Br..... 40 
- cad. A. 1 46,00@G do, e. g ! | 24200 MW ur, Pr. Henri = 124530 G TLesewe-Sebgst. 5 f hultheiss-Br.. 16 252,50 be@ 
8 do. 1888 4% 46, 25 be G. do. do. C. 1 22,75 be G. = Moscoo-Jaroslaw | 5 Bresi. Oelw..... 3 1,50 be 
do. Nordost 413,90 be r 
Bouyere — | 20,425 6 18.197 2 d 3 7650@ |do. Unionb. | — | 80,70 al 59: — . 2 | 0570 re N Ar Tu 
5 „ Westb. . . — 
1 | "Kos tegel a , 950 58 edge ert, |10250 va — 
Engi. Not. 4 Pfd.Sterl NN 4 ’ TR „ 
Ung. Gid-Rent. 4 97,6 1 2 oti-Tiflis gar. 5 106,50 8. — Glauz. Zucker 12 12% ur 
reren 3½ 0. ie n. 5 184.60 rc. | Eisenb.-Stamm-Priorität. |rjäsan-Kosiowg| ? 38.20 % cee Fr 132 2 Gummi Harburg Z 
ten 100R.... 1245 00 be do. 4 1104,18 eG. 0. do. do.|41, 101,406 im —— aa —fRjaschk-Moroz.g| 5 402,50 beB. | 40. Handeimen -* 154'90 on , 20 278.00 B. 
muss. Noten — do. Daira-S o. Papier · Ant. 5 | 84,20 & am. Golberg, / 48,0 G. färbinsk-Bolog. 8 . o. Schwanitz. 0 163,00 be 
onds u. Staatspap nd. L. | — | 58,25 eG. o. Loose .. — [274,90 b jBresi-Warsoh.) — | 57,40 C. Äsohuja-ivan. gar. Ka o. Voigt Winde 8 134.25 se@ 
ee N 74.00 beG o. Tem- Sg. -A. 5 Czakat.-St.-Pr.)5 105,52 62 Äsüdwestb. gar. . 4 28,40 . ages en ac. 108,50 do. Volpl. Schldt.| 5 . 
Otsohe.A.-Anl.| & 3 —.— 22 jener C.-Anl.|5 106,0 d. ee > en \ 1228 0 Transkaukan. . 3 2 25 4 Hemmoor Cem 2 107,00 b 
* „ „ 2 4 2 arsch.-Ter. g. 4 be m. Strk. 
2. do. |3 ‚40 b Eisenbahn-Stamm-Aktien. [Prignitz - 41, 403,80 C fWarseh.-wienn. 4 | 99.80 be Körbisdf.Zuoker 12 |125,50 b. 
Su 30 101,5 80 Aschen-Mastr 66,90 d. 8 = 686 Ses | 95,25 6 Löwe & Go 118, 1260,25 88 
5 — ul — — Be x . 2 
— = re Itonbg.-Zeitz | — 202,78 bz Marienb MA, — 90 K. arskoo-Selo ......| 5 3 — a - — — ws 
de Sorips,int \ rofelder u... 4 | 82,40 bed JMeckib. Südb..i — | 39,00 bed jAnstol. Gold-Obl| 5 | 91,80 beg. derm. Vrz.-At. 6 | 85,50& 
Sts.-Ani.1868 4 102,20 bz refld-Uerdng | — | 72,50 bd Ostpr. Södb....| — 440,00 begfGotthardbahnov.| 4 103,00 b. Görlitz ov. 8 117.25 K 
sts, -Sohld-Sch 3% 100,00 C iortm.-Ensch.| 41 408,00 beG. Sau . — | 94,75 0 Plotten. Gid.-P. Görl. Ludr. 10 146,80 C 
Gori Stact-Obl. 3 7 98,75 G Eutin.Läbeck..] — ‚60 B. Weimar- Gera | :- | 86,90 bed. eher = | 4 86,60 B. Grusonwark .....| 10 203,00 G 
do. do. neue 3½ | 99,00 G. Frnkf.-Güterb.| 1 73,75 be 5 == : . Pauksch......]2 6350 
gener Prov. udwsh.-Bexb.| 9¼ 1227,75 beG. IHisenb.-Prioritäts-Obligat. al. Eisonb.-Obl.| 3 8,40 hwarzkopff...| 18 248,06 
Anı.„Soheine.... 34, | 96,80 0 r r psüd-ktal. Bahn..i2 | 60,70 B tettin-Vulk-B.. 9 79.90 bc 
“Berliner... 5 414,75 d. Mainz-Ludwsh | — 16,20 bz Breslau-War- Serb. Hyp.-Obl...| 5 82,10 beG. . Bonk. donburg 24 |245.00 eG 
90. 41/4 109,70 b Marnb.-Mlawk.| /, | 70,25 be . Bahn! 5 do. Ct. g.. 5 | 79,10 be 3 — 6 Rn 15 dd [or Se. Chem. 3 74,0 brd 
104, 30 bz Fr. Fra f Pferde) antral-Pacifio ..| 6 „. 0. Port.-Cem. 51 
3 3% 99,30 bz d hd Ndrschl.-Märk.| 4 102,25 G Eisenbehn.... 4 102,0 & fitinois-Eisenb. . 4 0,00 6. eb. Priv.-Bk| 5" 1108,50 & foppein. Gem F. 87% . —— 
n do. 1864er L.| — 30 br Ostpr. Südb 77,80 dg JOberscnt. „| 4, | 68,60 anitoba 41, 100,70 bz jMaklerbank.. 5 16,0 c do, (Gi re 
Ip 2 U . om “| 99,80 Manitoba sms * . 
do. do. | 3½ | 98,70 be ea (6% 25 er ann. S 28,28 bed [de. (etargPos)] ! 1404'50 be INorthern Paciio| 6 "1414.20 K |Mecklenb.Mjp.u. Ba r.Berl. Pfordb... 455 232780 — 
Kur.uNeu- os. Anl. x Stargrd-Posen| 4½ |102,50 G. Osipr Södbahn Als San Louis-Frano. 6 108,80 be ohn. . — 137,0 bed Hamb. Pferdeb. 4 } d G 
mrk.neue| 3½ | 98,75 be 1888-89 - | 33,60 b. d. Weimar-Grra.| — | 16,90 . do. 12 Southern Pacific| 8 112140 8. eininger — 140,70 6. Potsd. ov. Pfrdb.| 4¼ 
do. 4 Aaab-Gr.Pr.-A.| 4 97,00 be d Werrabahn....] — de G — 1890| 4 Bank 70 pCt.. 6 100˙5 Posen. Sprit- F 4 
“ 1 Ostpreuss 3% 97,50 eG . Stadt-A.| 4 94,25 G brechtsbahn| — 0,00 bz Ibreohtsbgarı 5 | 5 — s 11970 =. Rositzer Zucker 3 74,50 beG 
= mer... ½ | 98,75 be@ „ . f. V. 4 35,20 8. ssig-Toplitz] — 438.50 @ [Busch Goſfd-O. 2½ 103,40 be Hypotheken-Certiflkate. "Grd.-Ord.| _ 92,28 a enter, Cen 94, 424.40 U 
31. do, 7 Aum. Staats-A.| 4 | 84,50 be öhm.Nordb...| — Dur- Boden. l. 5 a RR 434,28 b. IStett.Gred.Com.| 4 
Posensch.| 4, 192,50 8. do. Rente 90 4 | 84,80 bebr do. Westb.| 7½ Dux- "Prag. br. 5 199,30 8. Denz. Hypoth.-Bank|3}| 94,00 G Petersb. 5180. -U — 124,75 8 do. Chamott. 45 205,50 
£ do. 3% 97,80 8. do. ao. fund. 5 103,00 8. ünn.Lokalb.| — 100,80 & fDtsohe. Grd.-Kr.-Pr.1]35 113,0 K H go. intern. BM. gw. u. H.-Ges. 
Schis. altı.) 3½ | 98,40 G do,do.amort.| 5 | 98,30 bed. uschtherader anz. . 4 82.70 8. | do. do 11.134 [408,50 & Ipomm.vorz.-Akt 6 443,30 4 plerbecher 13 ½ 3,75 @ 
do. do 8 A 2 nada Pacifb.| 5 84,70 d. neee DAR do. go. l. ag. 3 99,60 & fposen. Prov.-Bk.| 4 400,00 be erzelius 2 129,00 ve& 
1 3½ 98,40 . — 3 5 — Bodenb....| — 224,25 br do. u 5 — 4 92, 25 6. 2 5 IV. abg. 4 25 — =, pr. Bodenor.-Bk.| 7° 1130/80 b d. ae 2 an 193,50 be. 
0. . * 3 aliz. Karl-L....| 4½ sch-Oderb. v. ab be Y ooh. Guss: 7 0,25 be n. 
do. noudo. 3½ 96,40 G. 1880| 24 98,90 be Graz-Köflsoh... = 445,75 br Gold- Pr. g. 4 98,90 br do. Hp. B. Pf. Iv. v. vi 5 1 Donnersmarck — 0,50 4 
Tee FE AHE . ꝝZ— pp ß FE 
2 „ 731 Kronpr.Rud... 2 20 do.Salzkammg do. senkirchen .. 155,90 be 
— 25 a. — ra 2 * 5 re Oz... 2310 110,25 bzG. ee Er 1 84,90 @ 171 Hyp ee 100) 4 |104,00 be 5 ae pers ee en 2 124,70 te 
mmer... „ 5 [=] ester. Stastsb 4 o. do. stpfl. DO S Fe 3,25 6 
Posensch.| 4 103,20 8 do. 1890) 2 4 » Lokalb.| — | 92,30 be . ane. 3 | 84,40 02G| bar bis 4.4900) 4 493.50 be J. en 94,75 ed [rowraei. Sei- | 44,00 6 
un] 4 1403,30 8. Russ. Goldrent| s 104,00 be f. do. Nordw.| — 83,0 “ |do.Staats-ı.li.| 3 09/8 be | do. do. (rr 1000 95,50 G fneichebank un 150'30 bf. nig u.Laura..., 4 1415,75 U 
Schles. . 4 03,20 be o. 1884stpfl.| 5 do.LH.B.EIb.| — 407,60 &  |do.Gold-Prio.| 4 404,78 f. eininger Hyp.- -Pfäb.\4 104,50 be Änossimene Gg 75.90 1% Cue hem ov....| 6, |406,25 be@ 
gad. Elsend.-A. Orient 1877 5 b-Oedenb. | — 9,40 be do. Lokalbahn| 4½ do. Pr.-Pfdbr.|4 130,75 U Js ohles. Bankvar.| 51 447.20 G ouis.Tief.St.-Pr| 4 44,00 . 
Bayer. Anleihe 4 |107,40 6. It. Orient 878 5 68,30 bz Reichenb.-P. — do. Nordwest. 5 92,80 G. pomm. Hypoth.-Akt. Warsch.Comerz| — * Oberschl. Bd......| 2 57,30 be& 
Brem. A. 1892| 3½ 98,50 be B. . Orient 1679 5 69,60 de Südöstr.(Lb.).| — | 51,90 be do.NdwB.G-Pr| 5 108,30 8. #8.-Pfandbr. III. u. IVv.|4 101,50 be do Disdönto o. Eisen- ind. 6 422,50 U 
Hmb. Sta. Rent. 30 8,80 8. ikolai-Obl .... 4 amin-Land....| O 2,25 be do.Lt.B.Elbth.| 5 | 92,00 8. JP.B.-Cr.unk! 8 5 1143,00 & . edenh. St.-Pr.. — 0 be 
do. do. 1886 3 6,60 G atz-O.| 4 | 95,60 be G. ngar.-Galiz...| 5 | 86,60 be jRaab-Oodenb. do.Sr. I1.V.Vi(rz100)|5 107,75 G. Industrie-Papiere. Riebook. Mont...) 15 469,8 bed 
er FE 9500 + a ET ee A Br Re Fe 5 1 en f 118740. 
— 8 —— I ” . . . — 
22S nt 3 27.80 0 be- 5 5 5 102,75 he (Silber)... 4 do. do. (rz. 40004 40,40 & JAnglo Ct. Gan — 457.50 be@ | do. do. 86. Pr 48 14250 G 
Pras.Präm-An:| 3%, 165 756 Kursk-Kiew ....|4 2,0 Aohb Gold-Prior. 4 2 Cont.-Pf.(rz.100)|4 01,60 be Berl.-Charl.| 2¼ 4073,00 be J|Stolb. Zink-. 2 | 447 
H.Pr.=Soh.40T 04 Mosoo-Brest | — | 69,00be fs 8. (Lb.)| 3 | 66,70 ba do. do. (rz.100)|34 97,25 bea SJcity St.-Pr...! — | 79,00 U. St.-Pr.n...] 7 108,75 wa 
uss. Staatsb..|6,56 do, Obligation.| 5 1105,80 C. ‚do.do. köndb. 190014 |403,50 b 8 Disohe. Ua — 360,00 & fTarnowitz a. — 
ao. Südwest..|5,45| 77,75 G do. Gold-Prior.| 4 | 98,75 8. #Pr.Centr.-Pf, Com- OA | 97,00 beG Hann. St. -P.“ — | 73,40 bed Io. fo. St.-Pr. E 0 | 49,50 eo 


Druck und Verla der Hofbuch druckerei von W. Decker u. Co. (A. Nöſtelſ in Voten. 


